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(54) Elektromagnetisches Schaltgerät mit mehreren relativ zueinander abgestuften Bereichen

(57) Ein elektromagnetisches Schaltgerät weist ein
Gehäuse (1) mit einer Montageseite (2) und einer der
Montageseite (2) gegenüber liegenden Anschlussseite
(3) auf. Die Anschlussseite (3) weist einen ersten und
einen zweiten Hauptanschlussbereich (4, 4’) zum An-
schließen von ersten und zweiten Hauptleitern (5, 5’) an
im Inneren des Gehäuses (1) angeordnete erste und
zweite feststehende Hauptkontakte (6, 6’) auf. Im Inneren
des Gehäuses (1) sind bewegliche Hauptkontaktbrücken
(7) angeordnet, mittels derer jeweils ein Hauptstrompfad
(8) schaltbar ist, wobei jeder Hauptstrompfad (8) je einen

der ersten feststehenden Hauptkontakte (6), je einen der
zweiten feststehenden Hauptkontakte (6’) und je eine der
Hauptkontaktbrücken (7) enthält. Die Hauptan-
schlussbereiche (4, 4’) liegen einander gegenüber. Zwi-
schen ihnen sind ein erster und ein zweiter Zentralbe-
reich (10, 10’) angeordnet. Die Zentralbereiche (10, 10’)
sind gegenüber den Hauptanschlussbereichen (4, 4’) er-
haben und vom ersten zum zweiten Hauptanschlussbe-
reich (4, 4’) gesehen nebeneinander angeordnet. Der er-
ste Zentralbereich (10) erhebt sich weiter über die Haupt-
anschlussbereiche (4, 4’) als der zweite Zentralbereich
(10’).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein elektro-
magnetisches Schaltgerät,

- wobei das elektromagnetische Schaltgerät ein Ge-
häuse mit einer Montageseite und einer der Monta-
geseite gegenüber liegenden Anschlussseite auf-
weist,

- wobei die Änschlussseite einen ersten Hauptan-
schlussbereich zum Anschließen von ersten Haupt-
leitern an im Inneren des Gehäuses angeordnete
erste feststehende Hauptkontakte aufweist,

- wobei die Anschlussseite einen zweiten Hauptan-
schlussbereich zum Anschließen von zweiten
Hauptleitern an im Inneren des Gehäuses angeord-
nete zweite feststehende Hauptkontakte aufweist,

- wobei im Inneren des Gehäuses bewegliche Haupt-
kontaktbrücken angeordnet sind, mittels derer je-
weils ein Hauptstrompfad schaltbar ist,

- wobei jeder Hauptstrompfad je einen der ersten fest-
stehenden Hauptkontakte, je einen der zweiten fest-
stehenden Hauptkontakte und je eine der Hauptkon-
taktbrücken enthält,

- wobei der erste und der zweite Hauptanschlussbe-
reich einander gegenüber liegen.

[0002] Derartige elektromagnetische Schaltgeräte
sind - beispielsweise in Form von Schützen, Leistungs-
relais und elektromechanischen Leistungsschaltern -
weit verbreitet. Rein beispielhaft wird auf die EP 1 181
704 B1 verwiesen, aus der ein entsprechendes Schütz
bekannt ist. Weiterhin wird rein beispielhaft auf die DE
102 24 976 B4 verwiesen, aus der ein entsprechender
Leistungsschalter bekannt ist.
[0003] Beim Verdrahten eines elektromagnetischen
Schaltgeräts werden verschiedene Leiter an das Schalt-
gerät angeschlossen. Die anzuschließenden Leiter um-
fassen zumindest die Hauptleiter, welche mittels des
Schaltgeräts geschaltet werden. Weiterhin werden in vie-
len Fällen Hilfsleiter angeschlossen, welche den Schalt-
zustand des Schaltgeräts an eine übergeordnete Steue-
rung rückmelden. Weiterhin werden in vielen Fällen Steu-
erleiter zur Betätigung des Schaltgerätes angeschlos-
sen. Auf Grund der Vielzahl anzuschließender Leiter ent-
steht für den Bediener oftmals eine Unübersichtlichkeit
bezüglich der Zuordnung der einzelnen Leiter zu den kor-
respondierenden Anschlüssen des Schaltgeräts.
[0004] Für die räumliche Anordnung der verschiede-
nen Anschlüsse sind verschiedene Lösungen bekannt.
So ist beispielsweise bekannt, direkt nebeneinander an-
geordnete Anschlüsse vorzusehen. Weiterhin ist be-
kannt, die Haupt- und Steuerleiter in zwei voneinander
verschiedenen Ebenen anzuschließen. Hierbei können
die Hauptleiter vor den Steuerleitern oder hinter den
Steuerleitern liegen. Weiterhin ist bekannt, Haupt-, Hilfs-
und Steuerleiter in drei voneinander verschiedenen Ebe-
nen anzuschließen. In diesem Fall liegen die Hauptleiter

hinter den Hilfsleitern, aber vor den Steuerleitern. Wei-
terhin ist bekannt, die Hauptleiter in einer Ebene und die
Hilfs- und die Steuerleiter in einer weiteren Ebene an das
Schaltgerät anzuschließen. In diesem Fall liegen die
Hauptleiter hinter den Hilfs- und den Steuerleitern.
Schließlich ist bekannt, die Haupt- und die Hilfsleiter in
einer ersten Ebene und die Steuerleitungen in einer zwei-
ten Ebene anzuschließen. Die Haupt- und die Hilfsleiter
liegen hierbei hinter den Steuerleitern.
[0005] Weiterhin können an das Schaltgerät in vielen
Fällen Zusatzmodule angebaut werden. Insbesondere
zur platzsparenden Bauweise werden derartige Zusatz-
module oftmals in die Hüllkontur des Schaltgeräts inte-
griert. In das Schaltgerät oder in seine Hüllkontur inte-
grierte Zusatzmodule können jedoch entweder nur mit
Zusatzwerkzeugen demontiert werden oder sind nach
der Montage des elektromagnetischen Schaltgeräts
nicht mehr ohne weiteres zugänglich.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, ein elektromagnetisches Schaltgerät derart
auszugestalten, dass der Anschluss- und Bedienkomfort
erhöht wird.
[0007] Die Aufgabe wird durch ein elektromagneti-
sches Schaltgerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind Gegenstand
der abhängigen Ansprüche 2 bis 8.
[0008] Das erfindungsgemäße elektromagnetische
Schaltgerät geht aus von einem elektromagnetischen
Schaltgerät der obenstehend beschriebenen Art. Erfin-
dungsgemäß sind zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Hauptanschlussbereich ein erster und ein zweiter
Zentralbereich angeordnet. Der erste und der zweite
Zentralbereich sind gegenüber den Hauptanschlussbe-
reichen erhaben und vom ersten zum zweiten Hauptan-
schlussbereich gesehen nebeneinander angeordnet.
Der erste Zentralbereich erhebt sich hierbei weiter über
die Hauptanschlussbereiche als der zweite Zentralbe-
reich.
[0009] Bei dem erfindungsgemäßen elektromagneti-
schen Schaltgerät ist es beispielsweise möglich,

- dass je einer der Zentralbereiche als Hilfsan-
schlussbereich zum Anschließen von Hilfsleitern an
im Inneren des Gehäuses angeordnete feststehen-
de Hilfskontakte und als Steueranschlussbereich
zum Anschließen von Steuerleitern an eine im Inne-
ren des Gehäuses angeordnete Steuerschaltung
dient,

- dass im Inneren des Gehäuses mindestens eine be-
wegliche Hilfskontaktbrücke angeordnet ist,

- dass mittels jeder Hilfskontaktbrücke ein Hilfsstrom-
pfad schaltbar ist, der zwei der Hilfskontakte und die
jeweilige Hilfskontaktbrücke enthält, und

- dass die Hilfskontaktbrücken und die Hauptkontakt-
brücken derart miteinander gekoppelt sind, dass die
Hilfsstrompfade zusammen mit den Hauptstrompfa-
den geschaltet werden.
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[0010] Auf diese Weise ergibt sich eine klare, intuitiv
erkennbare Zuordnung der einzelnen Anschlussberei-
che zu den korrespondierenden Leitern. Die Gefahr einer
Fehlverdrahtung ist damit reduziert.
[0011] Alternativ oder zusätzlich ist es möglich, dass
der zweite Zentralbereich eine Aufnahme für ein Zusatz-
modul aufweist und dass die Aufnahme elektrische Zu-
satzkontakte zum elektrischen Verbinden des Zusatzmo-
duls mit einer im Inneren des Gehäuses angeordneten
Schaltung aufweist. In diesem Fall kann beispielsweise
das Zusatzmodul über den zweiten Zentralbereich über-
stehen und damit werkzeuglos entfernbar sein. Dennoch
ist es nicht erforderlich, dass das Zusatzmodul über den
ersten Zentralbereich und damit das elektromagnetische
Schaltgerät in seiner Gesamtheit übersteht.
[0012] Vorzugsweise ist zwischen dem ersten und
dem zweiten Zentralbereich ein vom ersten zum zweiten
Hauptanschlussbereich verlaufender Kabelkanal ange-
ordnet. Durch diese Ausgestaltung ist es nicht erforder-
lich, Leitungen über die Zentralbereiche hinweg zu füh-
ren.
[0013] Der zweite Zentralbereich und der Kabelkanal
können mittels einer entfernbaren Abdeckung abgedeckt
sein. Vorzugsweise grenzt hierbei die entfernbare Ab-
deckung im abgedeckten Zustand von zweitem Zentral-
bereich und Kabelkanal niveaugleich an den ersten Zen-
tralbereich an.
[0014] Die Abdeckung kann als schwenkbare Klappe
ausgebildet sein. In diesem Fall ist die Klappe vorzugs-
weise um eine Schwenkachse schwenkbar, die an einem
vom ersten Zentralbereich entfernten Ende des zweiten
Zentralbereichs angeordnet ist.
[0015] Weitere Vorteile und Einzelheiten ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung eines Ausfüh-
rungsbeispiels in Verbindung mit den Zeichnungen. Es
zeigen in Prinzipdarstellung:

FIG 1 eine perspektivische Darstellung des mechani-
schen Aufbaus eines erfindungsgemäßen elek-
tromagnetischen Schaltgeräts,

FIG 2 schematisch ein elektrisches Blockschaltbild
des elektromagnetischen Schaltgeräts von FIG
1,

FIG 3 einen Ausschnitt von FIG 1,
FIG 4 den Ausschnitt von FIG 3 und ein Zusatzmodul

und
FIG 5 eine Draufsicht auf den Ausschnitt von FIG 3.

[0016] Die Grundzüge der vorliegenden Erfindung
werden zunächst anhand von FIG 1 näher erläutert. Er-
gänzend ist hierbei teilweise FIG 2 mit heranzuziehen.
[0017] Gemäß FIG 1 weist ein elektromagnetisches
Schaltgerät ein Gehäuse 1 auf. Das Gehäuse 1 weist
insbesondere eine Montageseite 2 und eine der Monta-
geseite 2 gegenüber liegende Anschlussseite 3 auf. Mit-
tels der Montageseite 2 kann das elektromagnetische
Schaltgerät beispielsweise an eine Wand eines Schalt-
schranks montiert werden.

[0018] Die Anschlussseite 3 weist einen ersten Haupt-
anschlussbereich 4 auf. Über den ersten Hauptan-
schlussbereich 4 können gemäß FIG 2 erste Hauptleiter
5 an erste feststehende Hauptkontakte 6 angeschlossen
werden. Die Hauptkontakte 6 sind hierbei gemäß FIG 2
im Inneren des Gehäuses 1 angeordnet. Die Anzahl an
ersten Hauptkontakten 6 liegt in der Regel bei drei bis
fünf.
[0019] Die Anschlussseite 3 weist weiterhin einen
zweiten Hauptanschlussbereich 4’ auf. Über den zweiten
Hauptanschlussbereich 4’ können zweite Hauptleiter 5’
an zweite feststehende Hauptkontakte 6’ angeschlossen
werden. Auch die zweiten Hauptkontakte 6’ sind hierbei
(siehe FIG 2) im Inneren des Gehäuses 1 angeordnet.
Ihre Anzahl korrespondiert mit der Anzahl an ersten
Hauptkontakten 6.
[0020] Im Inneren des Gehäuses 1 sind weiterhin be-
wegliche Hauptkontaktbrücken 7 angeordnet. Mittels der
Hauptkontaktbrücken 7 ist jeweils ein Hauptstrompfad 8
schaltbar. Jeder Hauptstrompfad 8 enthält hierbei je ei-
nen der ersten feststehenden Hauptkontakte 6, je einen
der zweiten feststehenden Hauptkontakte 6’ und je eine
der Hauptkontaktbrücken 7. Aus Gründen der Übersicht-
lichkeit ist in FIG 2 nur ein einziger Hauptstrompfad 8 mit
seinen Hauptkontakten 6, 6’ und seiner Kontaktbrücke 7
detailliert dargestellt.
[0021] Gemäß FIG 1 liegen der erste und der zweite
Hauptanschlussbereich 4, 4’ einander gegenüber. In der
Regel sind sie - vergleiche eine Linie 9 in FIG 1 - niveau-
gleich angeordnet. Es wäre jedoch möglich, dass einer
der Hauptbereiche 4, 4’ sich über den jeweils anderen
Hauptkontaktbereich 4’, 4 erhebt.
[0022] Zwischen dem ersten und dem zweiten Haupt-
anschlussbereich 4, 4’ sind ein erster und ein zweiter
Zentralbereich 10, 10’ angeordnet. Der erste und der
zweite Zentralbereich 10, 10’ sind gegenüber den Haupt-
anschlussbereichen 4, 4’ erhaben. Der erste Zentralbe-
reich 10 erhebt sich hierbei weiter über die Hauptan-
schlussbereiche 4, 4’ als der zweite Zentralbereich 10’.
Ein Abstand h des ersten Zentralbereichs 10 von den
Hauptanschlussbereichen 4, 4’ ist also größer als ein Ab-
stand h’ des zweiten Zentralbereiches 10’ von den Haupt-
anschlussbereichen 4, 4’. Ferner sind die Zentralberei-
che 10, 10’ vom ersten zum zweiten Hauptanschlussbe-
reich 4, 4’ gesehen nebeneinander angeordnet.
[0023] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung des
elektromagnetischen Schaltgeräts kann auf verschiede-
ne Weise genutzt werden. Beispielsweise ist es möglich,
dass einer der Zentralbereiche 10, 10’ als Hilfsan-
schlussbereich zum Anschließen von Hilfsleitern 11 an
feststehende Hilfskontakte 12 dient. Die Hilfskontakte 12
sind hierbei (siehe FIG 2) im Inneren des Gehäuses 1
angeordnet. Der andere der Zentralbereiche 10, 10’ dient
in diesem Fall als Steueranschlussbereich zum Anschlie-
ßen von Steuerleitern 13 an eine Steuerschaltung 14
(siehe erneut FIG 2). Auch die Steuerschaltung 14 ist
hierbei im Inneren des Gehäuses 1 angeordnet.
[0024] Gemäß FIG 2 dient der erste Zentralbereich 10
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als Hilfsanschlussbereich, der zweite Zentralbereich 10’
als Steueranschlussbereich. Es könnte jedoch alternativ
auch eine umgekehrte Zuordnung bestehen.
[0025] Im Falle der Ausgestaltung der Zentralbereiche
10, 10’ als Hilfsanschlussbereich und als Steueran-
schlussbereich ist im Inneren des Gehäuses 1 gemäß
FIG 2 pro Paar feststehender Hilfskontakte 12 jeweils
eine bewegliche Hilfskontaktbrücke 15 angeordnet. Mit-
tels jeder Hilfskontaktbrücke 15 ist ein Hilfsstrompfad 16
schaltbar, der die beiden jeweiligen Hilfskontakte 12 und
die jeweilige Hilfskontaktbrücke 15 enthält. Die Anzahl
an Hilfsstrompfaden 16 beträgt in der Regel eins oder
zwei. Aus Gründen der Übersichtlichkeit ist in FIG 2 -
analog zu den Hauptstrompfaden 8 - nur einer der Hilfs-
strompfade 16 detailliert dargestellt.
[0026] Die Hilfskontaktbrücken 15 und die Hauptkon-
taktbrücken 7 sind derart miteinander gekoppelt, dass
die Hilfsstrompfade 16 zusammen mit den Hauptstrom-
pfaden 8 geschaltet werden. Dies kann beispielsweise
dadurch erreicht werden, dass ein gemeinsamer Kon-
taktbrückenträger 17 vorhanden ist, der die Hauptkon-
taktbrücken 7 und die Hilfskontaktbrücken 15 gemein-
sam bewegt.
[0027] Das Vorhandensein von Hilfsleitern 11 und
Steuerleitern 13 ist insbesondere dann sinnvoll, wenn
das elektromagnetische Schaltgerät als Schütz, als Lei-
stungsrelais oder als elektrisch bidirektional schaltbarer
elektromechanischer Leistungsschalter ausgebildet ist.
[0028] Alternativ oder - bevorzugt - zusätzlich zum Vor-
handensein von Hilfsleitern 11 und Steuerleitern 13 ist
es möglich, dass der zweite Zentralbereich 10’ eine Auf-
nahme 18 aufweist (siehe FIG 3). In diesem Fall ist es
möglich, in die Aufnahme 18 ein Zusatzmodul 19 einzu-
setzen (siehe FIG 4). Die Aufnahme 18 weist in diesem
Fall elektrische Zusatzkontakte 20 auf (siehe FIG 5). Mit-
tels der elektrischen Zuatzkontakte 20 kann das Zusatz-
modul 19 mit einer im Inneren des Gehäuses 1 angeord-
neten Schaltung 21 verbunden werden (siehe FIG 2).
Die Anzahl an Zusatzkontakten 20 ist hierbei nach Bedarf
wählbar. Das Zusatzmodul 19 kann im in die Aufnahme
18 eingesetzten Zustand über den zweiten Zentralbe-
reich 10’ überstehen. Dadurch ist es für einen Bediener
möglich, das Zusatzmodul 19 mit den Fingern zu greifen
und aus der Aufnahme 18 zu entfernen. Werkzeug wird
hierfür nicht benötigt.
[0029] In einer bevorzugten Ausgestaltung des elek-
tromagnetischen Schaltgeräts ist zwischen dem ersten
und dem zweiten Zentralbereich 10, 10’ ein Kabelkanal
22 angeordnet. Der Kabelkanal 22 verläuft vom ersten
zum zweiten Hauptbereich 4, 4’. Das Vorhandensein des
Kabelkanals 22 ist jedoch nicht zwingend. Alternativ kön-
nen die Zentralbereiche 10, 10’ unmittelbar aneinander
angrenzen.
[0030] Die Tiefe des Kabelkanals 22 kann nach Bedarf
gewählt werden. In der Regel wird der Kabelkanal 22
niveaugleich zu den Hauptanschlussbereichen 4, 4’ ver-
laufen. Falls die Hauptanschlussbereiche 4, 4’ unter-
schiedliche Niveaus aufweisen, kann der Kabelkanal 22

alternativ gerampt sein oder auf dem Niveau eines der
beiden Hauptanschlussbereiche 4, 4’ verlaufen.
[0031] Der Kabelkanal 22 und der zweite Zentralbe-
reich 10’ sind vorzugsweise mittels einer Abdeckung 23
abgedeckt. Die Abdeckung 23 ist hierbei entfernbar.
[0032] Die Abdeckung 23 kann beispielsweise als
schwenkbare Klappe ausgebildet sein. In diesem Fall ist
die Klappe 23 vorzugsweise um eine Schwenkachse 24
schwenkbar, die an einem vom ersten Zentralbereich 10
entfernten Ende 25 des zweiten Zentralbereichs 10’ an-
geordnet ist (siehe FIG 5).
[0033] Die Klappe 23 kann unterhalb des ersten Zen-
tralbereichs 10 enden. In der Regel steht sie nicht über
den ersten Zentralbereich 10 über. Vorzugsweise grenzt
sie im abgedeckten Zustand von zweitem Zentralbereich
10’ und Kabelkanal 22 niveaugleich an den ersten Zen-
tralbereich 10 an.
[0034] Das erfindungsgemäße elektromagnetische
Schaltgerät weist viele Vorteile auf.

- Beispielsweise erfolgt eine Abstufung der An-
schlussbereiche 4, 4’, 10, 10’ innerhalb des elektro-
magnetischen Schaltgeräts. Dadurch wird eine Dif-
ferenzierung hinsichtlich der Funktionalitäten vorge-
nommen. Die Übersichtlichkeit wird erhöht, die
Wahrscheinlichkeit einer Fehlverdrahtung verrin-
gert.

- Die Abstufung der einzelnen Bereiche 4, 4’, 10, 10’
ermöglicht weiterhin die Integration von Zusatzmo-
dulen 19 in einer Weise, bei der eine optische Kon-
trolle hinsichtlich des Einbauzustandes jederzeit
leicht möglich ist. Dennoch ist die Demontage des
Zusatzmoduls 19 werkzeuglos möglich, weil das Zu-
satzmodul 19 über den zweiten Zentralbereich 10’
überstehen kann, ohne über das elektromagneti-
sche Schaltgerät insgesamt überzustehen.

- Die Nachteile in der Zugänglichkeit oder in der Über-
sichtlichkeit des elektromagnetischen Schaltgeräts,
die im Stand der Technik stets in gewissem Umfang
gegeben sind, werden vermieden. Weiterhin können
die in der Regel stärker dimensionierten Hauptleiter
5, 5’ vor den Hilfsleitern 11 und den Steuerleitern 13
angeschlossen werden.

- Das erfindungsgemäße elektromagnetische Schalt-
gerät vereint alle Vorzüge hinsichtlich Übersichtlich-
keit durch die Differenzierung in drei verschiedene
Anschlussniveaus. Dennoch wird eine platzsparen-
de und kompakte Bauweise erreicht.

[0035] Die obige Beschreibung dient ausschließlich
der Erläuterung der vorliegenden Erfindung. Der Schutz-
umfang der vorliegenden Erfindung soll hingegen aus-
schließlich durch die beigefügten Ansprüche bestimmt
sein.

Bezugszeichenliste

[0036]
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1 Gehäuse
2 Montageseite
3 Anschlussseite
4, 4’ Hauptanschlussbereiche
5, 5’ Hauptleiter
6, 6’ Hauptkontakte
7 Hauptkontaktbrücken
8 Hauptstrompfade
9 Linie
10, 10’ Zentralbereiche
11 Hilfsleiter
12 Hilfskontakte
13 Steuerleiter
14 Steuerschaltung
15 Hilfskontaktbrücken
16 Hilfsstrompfade
17 Kontaktbrückenträger
18 Aufnahme
19 Zusatzmodul
20 Zusatzkontakte
21 Schaltung
22 Kabelkanal
23 Abdeckung
24 Schwenkachse
25 entferntes Ende

h, h’ Abstände

Patentansprüche

1. Elektromagnetisches Schaltgerät,

- wobei das elektromagnetische Schaltgerät ein
Gehäuse (1) mit einer Montageseite (2) und ei-
ner der Montageseite (2) gegenüber liegenden
Anschlussseite (3) aufweist,
- wobei die Anschlussseite (3) einen ersten
Hauptanschlussbereich (4) zum Anschließen
von ersten Hauptleitern (5) an im Inneren des
Gehäuses (1) angeordnete erste feststehende
Hauptkontakte (6) aufweist,
- wobei die Anschlussseite (3) einen zweiten
Hauptanschlussbereich (4’) zum Anschließen
von zweiten Hauptleitern (5’) an im Inneren des
Gehäuses (1) angeordnete zweite feststehende
Hauptkontakte (6’) aufweist,
- wobei im Inneren des Gehäuses (1) bewegli-
che Hauptkontaktbrücken (7) angeordnet sind,
mittels derer jeweils ein Hauptstrompfad (8)
schaltbar ist,
- wobei jeder Hauptstrompfad (8) je einen der
ersten feststehenden Hauptkontakte (6), je ei-
nen der zweiten feststehenden Hauptkontakte
(6’) und je eine der Hauptkontaktbrücken (7) ent-
hält,
- wobei der erste und der zweite Hauptan-
schlussbereich (4, 4’) einander gegenüber lie-

gen,
- wobei zwischen dem ersten und dem zweiten
Hauptanschlussbereich (4, 4’) ein erster und ein
zweiter Zentralbereich (10, 10’) angeordnet
sind,
- wobei der erste und der zweite Zentralbereich
(10, 10’) gegenüber den Hauptanschlussberei-
chen (4, 4’) erhaben sind und vom ersten zum
zweiten Hauptanschlussbereich (4, 4’) gesehen
nebeneinander angeordnet sind und
- wobei der erste Zentralbereich (10) sich weiter
über die Hauptanschlussbereiche (4, 4’) erhebt
als der zweite Zentralbereich (10’).

2. Elektromagnetisches Schaltgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

- dass je einer der Zentralbereiche (10, 10’) als
Hilfsanschlussbereich zum Anschließen von
Hilfsleitern (11) an im Inneren des Gehäuses (1)
angeordnete feststehende Hilfskontakte (12)
und als Steueranschlussbereich zum Anschlie-
ßen von Steuerleitern (13) an eine im Inneren
des Gehäuses (1) angeordnete Steuerschal-
tung (14) dient,
- dass im Inneren des Gehäuses (1) mindestens
eine bewegliche Hilfskontaktbrücke (15) ange-
ordnet ist,
- dass mittels jeder Hilfskontaktbrücke (15) ein
Hilfsstrompfad (16) schaltbar ist, der zwei der
Hilfskontakte (12) und die jeweilige Hilfskontakt-
brücke (15) enthält, und
- dass die Hilfskontaktbrücken (15) und die
Hauptkontaktbrücken (7) derart miteinander ge-
koppelt sind, dass die Hilfsstrompfade (16) zu-
sammen mit den Hauptstrompfaden (8) ge-
schaltet werden.

3. Elektromagnetisches Schaltgerät nach Anspruch 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Zentralbereich (10) eine Aufnahme
(18) für ein Zusatzmodul (19) aufweist und dass die
Aufnahme (18) elektrische Zusatzkontakte (20) zum
elektrischen Verbinden des Zusatzmoduls (19) mit
einer im Inneren des Gehäuses (1) angeordneten
Schaltung (21) aufweist.

4. Elektromagnetisches Schaltgerät nach Anspruch 1,
2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem ersten und dem zweiten Zen-
tralbereich (10, 10’) ein vom ersten zum zweiten
Hauptanschlussbereich (4, 4’) verlaufender Kabel-
kanal (22) angeordnet ist.

5. Elektromagnetisches Schaltgerät nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
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dass der zweite Zentralbereich (10’) und der Kabel-
kanal (22) mittels einer entfernbaren Abdeckung
(23) abgedeckt sind.

6. Elektromagnetisches Schaltgerät nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die entfernbare Abdeckung (23) im abgedeck-
ten Zustand von zweitem Zentralbereich (10’) und
Kabelkanal (22) niveaugleich an den ersten Zentral-
bereich (10) angrenzt.

7. Elektromagnetisches Schaltgerät nach Anspruch 5
oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckung (23) als schwenkbare Klappe
ausgebildet ist.

8. Elektromagnetisches Schaltgerät nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Klappe (23) um eine Schwenkachse (24)
schwenkbar ist, die an einem vom ersten Zentralbe-
reich (10) entfernten Ende (25) des zweiten Zentral-
bereichs (10’) angeordnet ist.
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